
Die «Val Torta» ist ein stark mur-
gangführender Wildbach. Sie mün-
det zwischen Vicosoprano und
Borgonovo in die Maira. Unmittel-
bar oberhalb der Mündung über-
quert die Kantonsstrasse den
Bachlauf. In den vergangenen Jah-
ren wurde die Kantonsstrasse
bei Hochwasser wiederholt mit
Wasser und Geschiebe über-
schwemmt, welche sich in den
letzten sieben Jahren teilweise
sehr heftig zeigten. Deshalb wur-
de eine Geschieberückhalteanla-
ge als Schutzbaute erstellt. Das
Spezielle an diesem Projekt ist ins-
besondere das Bewirtschaftungs-
konzept.

Die «Val Torta» und ihr Seitenbach
«Frachic» fliessen nordwestlich der
Bergkette zwischen dem Piz Grand,
dem Piz Cacciabella, 2980 Meter
über Meer, und der Spazzacaldeira.
Diese beiden Wildbäche entwässern
zusammen eine steile Gebirgshang-
fläche von rund 3.2 Quadratkilome-
tern. Das Einzugsgebiet ist im unte-
ren Teil mehrheitlich bewaldet, wäh-
rend in den höheren Lagen felsiger
Untergrund ansteht. Die beiden Bä-
che vereinigen sich rund 400 Meter
oberhalb der Kantonsstrasse, im Be-
reich des heutigen Kieswerks Val Tor-
ta. Beide Bäche sind stark murgang-
führende Wildbäche.

Geschichtliche Entwicklung

Im Wasserbauarchiv des Tiefbau-
amts Graubünden datieren erste
wasserbauliche Massnahmen an der
Val Torta zurück bis ins Jahr 1863.
Damals wurde ein Ablenkkanal zum
Schutz von Vicosoprano gebaut. Ab
dem Jahr 1931 und in den folgenden
Jahren sind im Zusammenhang mit
der Kantonsstrasse verschiedene
Hochwasserschutzmassnahmen er-
wähnt. Ein Teil dieser ersten Schutz-
bauten wurde bereits im Jahre 1935

durch einen Rüfenniedergang voll-
ständig zerstört. Bereits im Jahre
1937 und 1944 entstanden – trotz er-
gänzender Schutzmassnahmen – er-
neut grosse Schäden durch weitere
Rüfenniedergänge. Im Jahr 1944
wurde vermerkt, dass eine Übermu-
rung der katholischen Kirche und
der Kantonsstrasse erfolgt ist.

Ab 1950 wurden fast jährlich Mur-
gänge verzeichnet. Im Jahr 1953
wurde der Kanal von der Mündung
in die Maira bis zum Zusammenfluss
der beiden Wildbäche Val Torta und
Frachic ausgebaggert. Ein weiterer
Rüfenniedergang ereignete sich nur
gerade ein Jahr später, im August
1954. Nach den Rüfenereignissen er-
folgten in der Regel ergänzende
Hochwasserschutzmassnahmen und
eine Optimierung der Verbauungen.
Zwischen den Jahren 1960 und
2004 hat sich die Häufigkeit der Er-
eignisse auf ein normales Mass ein-
gependelt. Ab 2005 intensivierten
sich die Hochwasserereignisse und

überschwemmten die Kantonsstras-
se wiederholt mit gewaltigen Men-
gen an Wasser und Geschiebe. Die
intensivsten Ereignisse wurden in
den Jahren 2012 und 2015 beob-
achtet, dabei waren sogar fahrende
Autos betroffen, glücklicherweise oh-
ne Personenschäden.

Angesichts dieser Bedrohungslage
plante und realisierte das Tiefbau-
amt Graubünden umgehend das
«Wasserbauprojekt Val Torta / Fra-
chic». Als Kernelement beinhaltet
das Projekt die Errichtung einer neu-
en Geschieberückhalteanlage – ein
Becken, welches als Geschiebe-
sammler dient. Im Mai 2017 erfolgte
die Projektgenehmigung durch die
Regierung des Kantons Graubün-
den. Baubeginn war im September
2017. Die Bauabnahme erfolgte im
November 2018. Diese Anlage stellt
ein Auffangvolumen von rund 50'000
Kubikmeter bereit. Seine Funktions-
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weise verdankt der Geschieberück-
halt einem Auslaufbauwerk aus Be-
ton- und Stahlelementen, das den
Bach bei Hochwasser lokal bis fünf
Meter hoch aufstaut. Der Stauraum
wird halbkreisförmig mit seitlichen
Erddämmen umschlossen, die sich
über eine Länge von rund 400 Meter
erstrecken. Für die Dammschüttun-
gen wurden 69'000 Kubikmeter an-
stehendes Erdmaterial aufbereitet
und eingebaut. Ein besonderes Au-
genmerk galt dabei der Qualitäts-
kontrolle beim Einbau der Damm-
schüttung. Die Steinblöcke für den
Uferschutz und das Auslaufbauwerk
wurden aus dem Aushub gewonnen.

Dank dieser Bauweise waren für die
Realisierung nur wenige Lastwagen-
fahrten erforderlich.

Funktionsweise der
Geschieberückhalteanlage

Der Geschiebesammler soll einer-
seits eine kontrollierte Durchleitung
von Geschiebe ermöglichen und an-
dererseits verhindern, dass der an-
schliessende Bachabschnitt im Hoch-
wasserfall mit Murgangmaterial ver-
füllt wird. Dadurch wird die Kantons-
strasse vor Überschwemmungen ge-
sichert. Nicht zuletzt profitiert auch
das Dorf Vicosoprano von der

Schutzwirkung der Dämme. Das
Schutzziel der Anlage entspricht –
wie in der Schweiz für Infrastruktur-
anlagen von grosser kantonalen Be-
deutung üblich – einem hundertjähr-
lichen Ereignis.

Bewirtschaftungskonzept
und Synergien

Nach der Realisierung des Wasser-
bauprojekts folgt die eigentliche Be-
triebsphase der Anlage. Die Anlage
ist generell unterhaltsfreundlich kon-
zipiert. Solange keine namhaften
Hochwasser auftreten, funktioniert
der Geschiebesammler in Bezug auf

Murgangereignis vom 29. August 2007
(Quelle: Gemeinde Bregaglia)

Ablagerungsraum mit Schutzdamm und Auslaufbauwerk (rechts)
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das Geschiebematerial selbstentlee-
rend. Nur bei mittleren und grossen
Hochwasserereignissen muss mit
substanziellen Geschiebeablagerun-
gen gerechnet werden. Bei extre-
men Hochwassern können die Räu-
mungsvolumen 50'000 Kubikmeter
und mehr betragen. Dabei handelt
es sich aber um seltene Ausnahme-
situationen. Im Normalfall fallen die
Räumungsvolumen deutlich kleiner
aus. Es dürften sich auch regelmäs-
sig mehrjährige Niedrigwasserperi-
oden einstellen, während denen
überhaupt kein Unterhalt notwendig
ist. Langfristig gemittelt ist mit einem
durchschnittlichen Ablagerungsvolu-
men von ungefähr 10'000 Kubikme-
ter pro Jahr zu rechnen.

Das Ziel bei diesem Wasserbaupro-
jekt war von Anfang an, dass Syner-
gien optimal genutzt werden. Seit
dem Jahre 1982 betreibt die Kies-
und Betonwerk Val Torta AG, Vico-
soprano, eine kommerzielle Materi-
algewinnung im Projektperimeter der
Val Torta. Bis im Jahre 2004 war das
Zusammenspiel zwischen Kiesent-
nahmen durch das Kieswerk und
dem Materialnachschub durch klei-
nere und grössere Rüfenereignisse
aus den beiden Wildbächen Val Tor-
ta und Frachic weitgehend im
Gleichgewicht. In den letzten Jahren
hat jedoch die Häufigkeit und Inten-
sität der Ereignisse zugenommen,
gleichzeitig hat der Materialbedarf
des Kieswerks Val Torta AG und der
Bauwirtschaft abgenommen. Im Tal-
fluss Maira ist tendenziell ebenfalls

ein Materialüberschuss festzustel-
len, so dass die Zuführung von zu-
sätzlichem Geschiebe nicht zielfüh-
rend gewesen wäre und neue Pro-
bleme verursachen würde. Hinzu
kommt im Bergell – seit dem ersten
Bergsturz am Piz Cengalo vom De-
zember 2011 – der Materialanfall
aus dem Wildbach Bondasca, wel-
cher nach Möglichkeit ebenfalls der
Bauwirtschaft zugeführt werden soll.

Mit dem qualitativ guten Material aus
der Val Torta die ordentlichen Depo-
nien zu füllen, wurde ebenfalls als
nicht sinnvoll erachtet. Aufgrund die-
ser Gegebenheiten ist die Idee eines
«Pufferlagers» beziehungsweise ei-
ner projektbezogenen Deponie ent-

standen. Somit besteht die nachhal-
tige Entsorgung des Räumungsma-
terials aus dem Geschieberückhalt
Val Torta in Zukunft aus zwei Ele-
menten. Einerseits als zweckmässi-
ge Synergie die kommerzielle Mate-
rialgewinnung durch das Kieswerk
und andererseits die projektbezoge-
ne Deponie im erweiterten Rückhal-
teraum. Aufgrund der bisherigen Be-
triebserfahrungen ist davon auszu-
gehen, dass vom Kieswerk langfris-
tig mindestens die Hälfte des anfal-
lenden Räumungsmaterials verwer-
tet werden kann. In Einklang mit den
abfallrechtlichen Vorgaben wird bei
diesem Projekt die Materialverwer-
tung auf diese Weise gegenüber der
Deponierung bevorzugt.

Auslaufbauwerk
Situation Konzept Endausbau
mit projektbezogener Deponie
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Luftbild Schutzbauwerk mit Kieswerk Val Torta (Quelle: Martin Keiser)
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Für das überschüssige Material stellt
die projektbezogene Deponie ein
maximales Fassungsvermögen von
rund 140'000 Kubikmeter zur Verfü-
gung. Um die Transportwege kurz
zu halten, befindet sich der Deponie-
standort innerhalb des erweiterten
Rückhalteraums. Betriebstechnisch
wird die Anlage teilweise als Zwi-
schenlager genutzt, soweit die un-
vermeidlichen zeitlichen Schwan-
kungen von Angebot und Nachfrage
in Bezug auf das umzuschlagende
Erdmaterial dies zulassen. Eine Un-
terteilung der Deponie in fünf Etap-
pen ermöglicht eine umweltschonen-
de Rekultivierung der benötigten
Landflächen. Die projektbezogene
Deponie wird im bewaldeten Gebiet
optimal in die Landschaft einge-
passt. Der Planungshorizont für die-
se Betriebsphase beträgt rund dreis-
sig Jahre. Sollte der Materialbedarf
in entfernterer Zukunft wieder anstei-
gen wäre es möglich, die einzelnen
Deponieetappen wieder zu reaktivie-
ren und anzuzapfen und das zwi-
schengelagerte Material für Bauma-
terial zu nutzen.

Finanzierung

Das Projekt wurde durch den Kan-
ton Graubünden realisiert, ohne fi-
nanzielle Beteiligung der Gemeinde
Bragaglia. Die Gesamtkosten belau-
fen sich auf rund zwei Millionen Fran-
ken. Das Projekt wird vom Bundes-
amt für Umwelt mit 35 Prozent mitfi-
nanziert.

Blick entlang des Schutzdammes (rechts)

Ablagerungsbereich mit Auslaufbauwerk

Fassungsvermögen Geschieberückhalt: ......................50'000 Kubikmeter•

Länge der Leitdämme: .....................................................400 Meter•

Schütthöhe der Leitdämme: .....................................bis 10.50 Meter•

Erdbewegungen:.........................................................85'000 Kubikmeter•

Blocksteinverbauungen: ................................................8'000 Tonnen•

Schüttvolumen Dammschüttung: .................................69'000 Kubikmeter•

Vorprojekt / Konzept: ................beffa tognacca sagl, Grono•

Planung / örtliche Bauleitung: ...Ingenieurbüro M. Gini, Maloja•

Ökologische Baubegleitung:.....Arinas Environment AG, Zernez•

Bauabsteckung: .......................GEO Grischa AG, St. Moritz•

Rodung / Aufforstung:...............Azienda Forestale, Vicosoprano•

Bauausführung: .......................ARGE Val Torta•

c/o Nicol. Hartmann & Cie. AG, St. Moritz /
Schena AG, Casaccia

Das Bauwerk in Zahlen

Die Macher des Projekts
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